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Benzin-Ideen

Erst hieß es von oben, sie hätten genug,
man brauche da gar nicht, wahrhaft nicht zu bangen.
(Da sprachen die Hamster: Der Schlaue ist klug
man kennt ja die Presse in solchen Belangen!)

Dann hieß es von oben, es wäre wohl besser

am Sonntag den Karren im Garasch zu lassen.

(Da sprachen die Hamster und sonstigen Fresser:
Kommt, laßt uns noch einige Kännelchen fassen!)

Dann hieß es von oben, statt erst in zwei Wochen
sei plötzlich ab morgen am Sonntag die Stille!
(Da haben mehr Hamster den Braten gerochen
und kauften am Werktag in Hülle und Fülle)

Dann hieß es mit Vorsicht in allen Gazetten
ob wohl doch die Rationierung am besten? - -
Da sprachen die Hamster: Sie kommt! Woll'n wir wetten?
und holten Benzin sich in Osten und Westen.)

Nun glaubt man dort oben ganz hoch auf dem Spitz -
und das ist die Pointe, du heilige Güte! -
daß so man mit Scharfsinn, Voraussicht und Witz
durch Pressegepreßtes das Hamstern verhüte.

Bobby Bums

Amerikanische Götterdämmerung
in Europa

Wir hatten auf einen Gott vertraut,
der wohnte jenseits des Meeres.
Er war aus Geld und Waffen gebaut
und besaß nur Volles, nichts Leeres.

Wir hatten drum offen und still geglaubt,
es könnte uns nichts widerfahren.
Denn würde einer bedrückt und beraubt,
so dämmte der Gott die Gefahren.

Doch als nun die Not zum Bruder schritt,
da war dieser Gott auch in Nöten.
Er lag in der Urne oder im Bett
und erlaubte den andern das Töten.

Er zeigte es schmerzlich, doch offenbar:
«Wir können euch nicht erlösen!»
Er ist kein Gott. - Ist das uns jetzt klar?
Bedurft' es dazu des Bösen

WR

Brief-Cocktail

Was mich hielt, war eigentlich ein
Seelenwanderungsgedanke. Ich sagte mir, du
hast offenbar in einem früheren Dasein
irgend etwas Frevles unternommen. Da
sprach das Schicksal: Dafür soll mir der
Kerl auf die Erde und ein Meyer werden.

Conrad Ferdinand Meyer an Friedrich von Wyß

Victor Hugo erhält eines Tages einen
Brief, adressiert: <An den größten Dichter

Frankreichs.) Ohne ihn zu öffnen,
sendet er ihn an Lamartine, der ihn aus
Bescheidenheit wieder zurückschickt. Das
geht eine Weile hin und her. Endlich öffnet

Victor Hugo den Brief.
Er war an Alfred de Musset gerichtet
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VERBAND LANDW. GENOSSENSCHAFTEN DER NORD WESTSCHWEIZ BASEL

Ich weiß viel Damen hier, so auch weißen

Balsam aufs Gesicht schmieren, der
mit Weingeist zugerichtet wird ich
habe es aber nie leiden wollen; will lieber
sein mit meinen Runzeln, als weiße
Sachen auf mein Gesicht schmieren. Denn
ich hasse alle Schminke, kann kein Rot
vor mich selber leiden.

Liselotte von der Pfalz an die Raugräfin Louise

Der junge Mann, Georges Bizet, der Dir
diesen Brief überbringt, hat seine Studien

gut absolviert, wird aber, meiner bescheidenen

Ansicht nach, nie ein Komponist
von Rang werden, weil er nicht für einen
Sou Begeisterung besitzt.

Empfehlungsschreiben Carafas, Professors am
Pariser Konservatorium, an den berühmten

Komponisten Mercadante

So haben wir auch einen Hund gesehen,
der Roland hieß. Aber falsch und bös

war er dennoch und wegen seines stolzen
Namens nicht besser. Genau so ist's mit
Dir, weil du zu handgeschlagener Treu
und Unterschrift nicht stehst, so bist Du
weder um Deine Ehre noch um Leib und
Mut zu beneiden und hast so viel Ehre
nicht, um damit einen Pelz zu füttern.

Ludwig Herzog in Bayern an Friedrich, Burggraf

von Nürnberg

Nachricht von meinem Tod stark
übertrieben.

Telegramm Mark Twains an eine Zeitung, die
ihn tot gemeldet hatte

Mylord, wenn alle Ihre diplomatischen
Schriftstücke so miserabel sind wie der
Bericht, der jetzt vor mir liegt, dann ist
es wahrlich kein Wunder, wenn England
gezwungen sein sollte, in seinen auswärtigen

Beziehungen auf die stolze
Vormachtstellung, derer es sich einst rühmen
konnte, zu verzichten.

Lady Stanhope an den Premierminister Lord
Palmerston

Ich erzählte ihr, die Russen seien, wie alle
korrupten Völker, sehr angenehm, und
es sei das einzige Land auf der Welt, wo
man gelernt habe, zu gehorchen.

Balzac an Madame Hanska

(mitgeteilt von n. o. s.)
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